
dadurch beschwört ine Revolution der u das Lebens- st_:£m_dskult aber veflangt VO' Menschen falsche Opfer für
notwendiıge ringenden Völker herauf (vgl. AAu Jean- eın Leben „nach dem Fleische“, die das Leben „1M Geiste“
Yves Calvez: „Konsum Kultur 1 Jahr 7000“ an gefährden oder Sar Z Erlöschen bringen.
„Orıentierung“, 31 64) Biologen un: Psychologen Damıt der Geıist eines christlichen Lebens in der Dynamık
irren siıcher nıcht, wenn S1€Ee erkennen, da der Mensch mMIt der Wohlstandszivilisation ıcht stirbt, Mu 1mMm Volke
seiner gegenwärtigen Durchschnittsbildung geist1g un Gottes lebendige Vorbilder der Nachfolge, des (Ganz-
moralisch unfähig wiırd, die produktiven Leistungen opfers un: wahrer. Armut 1im Dienste der Menschen BG
seiner Maschinen bewältigen. Sıe ırren aber, W C111 S1e ben, auch jener Menschen, die miıt wachsendem Wohl-
daran herumdoktern, Ww1e InNnan diesen Menschen in seiner stand eınes Tages die sıch greifende Selbstentfrem-
FErbsubstanz veräiändern un den technischen Prozessen dung als Angst un: Einsamkeit, als AÄArmut und als

könnte. Sıe gebärden sıch schon tast als die Hunger nach Gott erfahren werden. Dıie ufe auf dem
Hohenpriester des Zukunftsmenschen un entwerten Konzıil, die Kırche möge sıch erinnern, da{ß S1e Zuerst tür
einen ult der Evolution 1ns Ungemessene un siınd doch die Armen da SE sınd VO prophetischer Dringlichkeit.
1L1UL die. ausgehaltenen Propheten kommender Macht- Es mMu sodann Christen 1ın der Welt geben, die iıhrem

Leben erkennbar machen, da{ß S1e „Sıch der Welt he-haber, der Technokraten un Erfinder, die sıch bereits
als Berater der Regierungen unentbehrlich machen und dienen, als taten S1Ee nıcht“, bezeugen, da{ß „dıe
ihren unbestrittenen Sachverstand ZU Ma{iß der Dınge eıit Unrz ISt  « und „dıe Gestalt dieser Welt vergeht“
erheben möchten. Kor Za 29 E Es o1bt ohl keine andere Möglichkeit,
Der Wohlstand erhöht den Menschen. . und hılft ıhm den Geist eınes christlichen Lebens ’zu bewahren. Diese
Entfaltung aller seiner Gaben, der Wohlstandskult dä- Manıtestationen des Geistes Christi sind keine Flucht VOr

der Welt, S1Ee suchen ıhre Beherrschung durch den Geıist,moni1sıert ıh In dieser MIt unäufhaltsamem Tempo sıch
steigernden Entwicklung, die INan treiben AßSt oder die durch Gerechtigkeit un selbst durch ıne sachgemäfße
VO  — der Automatıon diktiert wiırd, erhebt sıch miıt eıner Technisierung, die den hungernden Millıonenmassen

ehrlich dıent, Menschen Sklaven ökonomischerSchärfe W1e noch n1€e die Entscheidungsirage für die
Christen. Eınst hat der Apostel Paulus S1Ee prım1- Zwänge herabzuwürdıgen. Die richtige Beherrschung der
tiıven Verhältnissen den Christen VO  ; Korinth gestellt: Technik ertordert Sachkunde, gewiß, aber auch en Eın-

sa dessen, W as der apst den „christlichen Koeffizien-S$1e denn glauben, S1e könnten gleichzeitig den Kelch
des Herrn und den Kelch der Dämonen trinken un: ten  D AA Sıe schaff? keine perfekte Welt, kein Paradıes
Tischgenossen des Herrn Ww1e Tischgenossen der Dämonen aut Erden, S1e LU aber mMI1t Zuversicht die „größeren
sein Kor 10, 2210) Der Wohlstandskult ıcht der Wunder“ der Heılungen un Sättigungen, die Jesus den
Wohlstand ZzerstOrt den Leib des Herrn, dıe Kırche, Seinen Z Abschied verheißen hat (Joh 14, 12) Sıe LUL

un: reibt das olk Gottes auf Das 1St MSr Lage Schon 1mM Bewulßtseın, daß diese Werke des Geilstes 11UT

apst Johannes hat s1e 1m vierten Teil seines „Zeıchen“ sınd, die das OSse  A noch authalten @ Thess
Rundschreibens Mater et MAaZiStra klar gekennzeichnet: Z 7) damıt die Welt ZU Glauben kommt.
„Technik un Wirtschaft siınd ZWar fortgeschritten. ber
6S wird weder Frieden noch Gerechtigkeit auf Erden gCc-

Für ine gediegeneben, solange die Menschen ıhre Würde als Geschöpte un
Ausbildung und

Wiıe apst Johannes ın séiner
als Kınder Gottes ıcht erkennen.. Losgelöst VO  a Gott, einen aNngemMeSsScHNeN Missionsenzyklika Princeps
wird der Mensch sıch selber un: den Mitmenschen ZU Unterhalt 1Ner  W VO 1959 schrieb, die Katechi1-

ausreichenden un sSten jeder eıt die einsatzbereıitenUngeheuer“ Und A x1bt ın unNnserer eıt ohl
zunehmendenkeine gyrößere Torheit als den Versuch, 1ın dieser Welt ine Mitarbeiter der eigentlichen un ver-

teste un: brauchbare Ordnung aufzubauen ohne das Zahl VO:  - ate- antwortlichen Künder des göttlichennisten. Missions- Wortes, der Mıss1ionare, teilten ihrenotwendige Fundament, nämlıich ohne Gott; die Größe gebetsmeinung
des Menschen verherrlichen un dabe!i die Quelle Ver- für September 1964 Mühsal un nahmen ıhnen Arbeit aAb
sıegen lassen, A2UuUS der diese Größe Aießt un: gvenährt Daher dıe Papste VO  - jeher in

der NEUECIECN Missionsgeschichte darum bemüht, ıhre Zahlwırd, iındem INa versucht, das Verlangen nach Gott
schwächen oder womöglıch unterdrücken“ Der vermehren un S1€e sorgfältig auszubilden.
Wohlstandskult aber betreibt diesen Versuch! Der Begriff „Katechist“ 1St nıcht ıdentisch mıt dem Begrift

e1nes Katecheten, obwohl die beiden Worte heute vielfachMiıt Recht sich das Lehramt der Kirche un das
Konzil darum, da{ß der Geıst eines christlichen Lebye}ns 1N- ynonym gebraucht werden. Die Tätigkeit _ eines Katechi-
mıtten des bürgerlichen Wohlstandskultes erlöschen sten in den Miıssıonen 1St für gewöhnlich sehr 1el

fassender als die eınes Katecheten, der elementaren elı-könnte. Man sollte auch die besorgte rage des estors
der Liturgischen Erneuerung 1n Deutschland, Romano gionsunterricht erteılt. In den Missionsgebieten hat eın
Guardınıis, den aınzer Liturgischen Kongrefß gründ- einzelner Mıssı:onar eın zroßes Feld bestellen. Seine
lich überdenken, ob die beschlossene Liturgiereform für Mıssıon umta{(t zumeilst 1ine große Anzahl VO  — Bezirken,

dıe 1LLUI 1 Turnus VO  - Wochen oder onaten besuchenden technischen Menschen nıcht schon fast spat kommt
(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhe:; 447), da{fß S1e annn Die Katechisten betreuen diese Bezirke in der übri-
den Dienst nıcht mehr eisten kann, der ıhr zugedacht CIl Zeıt, Zzut ıhnen möglich 1St. Sıe erteilen Religions-
wiırd. Der hl Thomas VO  ; Aquın hat ıh darın gesehen, un Katechumenenunterricht. Diese Tätigkeit trıtt in den
da{ß die Sakramente den Menschen als Leib un: Seele CI - Vordergrund, weıl Ja der primäre Auftrag der Missıon

1St, Gläubige werben. ber gilt auch, die Bekehrtengreifen un: ıh VOTL den alschen, abergläubischen
Übungen bewahren, die 1mM ult der Dämonen bestehen seelsorglich betreuen un Z Gemeinde bilden.
(S th 111 61, c) Warum wiıderstreıtet der Geıist OhtIsti: Man mu{fß 1ın Abwesenheıit des Mıssıonars Gottesdienste
der das Leben der Christen erfüllen ollte, dem Wohl- Sonntag halten, das Sakrament der Taufe spenden,

die Kranken besuchen un: auf den Tod vorbereıten un:standskult? Weil ıne exıistentielle und nıcht 1Ur i1ne
kultische Teilnahme Opfter Christi bewirkt, der Wohl- alle anderen Funktionen der Seelsorge wahrnehmen,
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weıt s1e VO einem, o hicth i’riester IS ertüllt werden Atambua dasv Äachener I\'£iss&onsWerk. Der NECUEC Typ
können. des Katechisten, der uNnserer elit gemäß 1St, ordert die
Schon Wenn 114  — LLUL diese Tätigkeit der Katechisten 1Ns rel1g1Öös und allgemein gebildete Persönlichkeıit, die mehr
Auge faft, sıeht INan die Bedeutung iıhrer Stellung 1mM Miıs- bıeten un: vorzustellen vermas als eLIwa2 der Küuster
sionswerk der Kirche. ber wiırd heute mehr VO  - ıhnen eınes südeuropäischen Dorfpfarrers. Sıe collte vielmehr,

Sıe sollen den Miıssıionaren helfen, das nıcht- W1€e 1US XIl eiınmal ZESAZT hat, der Prototyp des Laıen-
christliche Milieu christlich-missionarıisch durchdringen, apostels se1n.
un: s1e sollen be1 der solıden un stabılen Einpflanzung Wenn 114  $ die Katechisten die Forderung richtet, dafß
der Kirche 1in den Ländern mMIıt noch Jungen christlichen S1e ihre raft un: Lebensarbeit iın den Dienst der
Gemeinschaften iıne emınente un: aktıve Rolle spielen. Mıssıon stellen un dafß sie 1ne geistig qualifizierte Arbeit
enn dıe Katechisten diesen Erwartungen entsprechen leisten, wird 114  a nıcht anders können, als s$1e auch ent-

ollen, sınd die drei Voraussetzungen nÖötıg, die In dieser sprechend besolden. Dıie Kırche ZWar 1e]
Missionsgebetsmeinung angesprochen werden: Man mMUu: VO Idealismus der Laıien, die sich in ıhre Dienste be-

Katechisten haben, S1e mussen in ANZSECEMECSSCHCI geben. och geht nıcht d hauptamtlıchen Katechisten
Weıiıse ausgebildet se1in, S1e mussen gebührend besoldet und uzumuten, da{fß S1e ıhren Lebensunterhalt ZzU Teil
unterhalten werden. anders verdienen. Das ware eın unangebrachter Kräfte-
Der Vorsitzende der westafrıkanıschen Bischofskonferenz verschleißß, un: würde sowohl die Katechisten persön-
für Katechese, Erzbischof Bernardın Gantın VO  e aho- ıch als auch die Kirche, 1in deren Diıenst sS1e sıch gestellt
MCY, erklärte während der Zweıten Session des Vatıikanı- haben, in ıhrem Prestige cehr heruntersetzen. Wer dem
schen Konzzıils ın Rom : „Hatten WIr die Katechisten nıcht, Altare dıent, hat einen Anspruch darauf, auch VO

dann würde wenıge Bekehrungen geben. Dıie wenıgen Altare leben, w1e das Evangelium Sagt. Dieser An-
Priester haben schon MITt der relig1ösen Betreuung der Ka- spruch Zn in heutiger eıt 1Ur realisiert werden, daß
tholiken Dıie Katechisten sind CS, die Kon- dıe Miıssionsoberen, in der Regel die Bıschöfe, die Kate-

chisten mMIıt einem Famıilienlohn besolden.takte mIiIt den Heiden anbahnen, eintührenden Religions-
unterricht erteilen, Gebetsversammlungen in den Dörfern
veranstalten, die Schulen offenhalten un die Leute auf
dıe Taute vorbereıten.“ Die einheimischen Katechisten Meldungen A der katholischen Welt
haben gegenüber den ausländischen Missıonaren außerdem
den Vorteıl, da{fß Ss1e die Landessprache besser beherrschen Aus dem deutschen Sprachgebiet
un die Mentalıität des Volkes kennen. Ihre Bedeutung

Stellungnahme derwiırd in Zukunft eher wachsen als abnehmen, C eutischen Bischöie
Bischof Carl Joseph Leiprecht VO  -

S  ZU, da{ß S1e auch iın AaNgZEMESSCNCI Weisq ausgebildet aktuellen Fragen Rottenburg, der Filmbeauftragte 1n
sind. des 1ImMs der Publizistischen Ommıiıssıon der

deutschen Bıschöfe, hat JuniEs 1St nıcht erst ine Entdeckung uNSser: age; daß Mis-
s1ıonare und ıhre Helter sıch durch ın überlegenes und 1MmM 1964 der Freiwilligen Selbstkontrolle der Filmwirtschaft
eigenen Leben bestätigtes Wıssen auszeichnen mussen. Dıiıe (FSK), der Filmbewertungsstelle der Länder un

den Mitgliedern des Bundestagsausschusses tür FilmarbeitAnforderungen, die in dieser Beziehung heute un in -
kunft die Katechisten gestellt werden mussen, sind die Stellungnahme der deutschen Bischöfe aktuellen
yrößer als VOFr Zeıten. och VOT eiınem Menschenalter Fragen des Films übermuittelt, die bei der etzten Zusam-

menkunft der Bischöfe 1mM Maı beschlossen wurde. Diemochte genugen, dafß die Katechisten die Grundwahr-
heiten des Christentums einfachen Menschen in der e1n- Stellungnahme, 1ın der VOT allem erklärt wırd, da{fß sıch
tachsten Weiıse darlegten. Da konnte die Ausbildung der diıe Vertreter der katholischen Kırche in der FSK DC-

ZWUNZCH sähen, erneut prüfen, ob ıhre Miıtarbeit ochKatechisten mehr oder wenıger dem Zuftfall überlassen
werden. Heute dagegen sehen sıch die Verkündıger des rechtfertigen sel, hat folgenden Wortlaut:
katholischen Christentums einer vielfältigen Konkurrenz Fın jeder weifß, welche Bedeutung heutzutage den SO

nannten Massenmedien zukommt. Wenn auch die Be-gegenüber, die VO  - anderen Religionsgemeinschaften, be-
sonders aber VO  3 den laızıstischen Krätten ausgeht. sucherzahlen des Films zurückgegangen sind,
Dıie Regierungen der Entwicklungsländer emuühen sıch spielt der Film doch nach w1e VOL als Massenmedium ine
mıt Hılte der internationalen Organısationen Füh- nıcht unterschätzende Rolle Täglıch besuchen über
rung der UNESCO, den Analphabetismus überwinden ıne Million Menschen die nahezu sechstausend Lichtspiel-
und eın modernes Schulwesen nach europäischem und theater der Bundesrepublık. Besonders N gehen junge
amerıkanıschem Vorbild aufzubauen. Die Schulen aller Menschen 7zwischen sechzehn und fünfundzwanzıg Jahren

1Ns Kıno.Grade, die hıer entstehen un: 1ın weıtem Umtang dıe Mıs-
siıonsschulen ablösen, siınd ganz überwiegend säkulariısti- Was ıhnen jedoch hier geboten wiırd, 1St eınem großen
sche Institute, un auf dem Weg über die Schulen bildet Teil unbefriedigend. Viele Fılme, die be1 unls vorgeführt
sıch dıe Weltanschauung der künftigen Generatıon des werden, bieten nıcht das Wertvolle und Schöne: S1e rücken

Atrıka un Asıen. Mıiıt aum oder halb gebildeten das Böse, das Dekadente oder das Perverse in den Vorder-
Katechisten ann die Kirche dieser geistigen Macht nıcht grund und stellen iın einer Weıse dar, die nıcht VCI-

werflıch, sondern anzıehend erscheinen afßt Nıcht celtenbegegnen. Es kann nıcht mehr genugen, dafß 8308  $ Katechi-
sSten auf agungen un: Kursen für iıhre Aufgabe heran- geben die Gesamtdarstellung oder einzelne Szenen heu-
bıldet. Man ordert deshalb tür die Ausbildung Seminare tiger Filme relig1öses un sittliches Ärgernıs. So braucht

nıcht überraschen, da{ß fast eın Zehntel der 1im letz-VO  e} mehrjähriger Dauer, die ıhren Schülern die spirituelle
Ausstattung eınes Novizı1ates un: die intellektuelle eiıner ten Jahr vorgeführten Filme VO  $ kirchlicher Seıte abge-
Lehrerbildungsanstalt vermıiıtteln. 997  1€ eıt der halb- lehnt wurde oder da{fß weniıgstens VO' Besuch abgeraten

werden mußte.ausgebildeten Katechisten 1St vorbeıi“, schrieb der ındo-
nesısche Bischoft Theodor Va  $ den Tıllaart SVD VO  - Die Verantwortung tür den Film un: das Filmwesen
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